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Die rechtliche Stellung des 
Agenten. 


(Fortsetzung) 
Wo 

Die Belohnung für seine Tätigkeit er- 
hält der Agent zumeist in Form der Pro- 
vision. Wenn nichis anderes verabredet 
wurde, steht dem Agenten die Provision 
nur von solchen Geschaften zu, welche er 
selbst oder sein Vertreter dem Hause zu- 
gefiihrt hat. Es kann aber auch verein- 
bart werden, dass der Agent auch von 
allen Geschäften, welche mit den von ihm 
zugefiihrten Kunden abgeschlossen werden, 
oder, welche in einem gewissen Bezirke 
abgemacht werden (Bezirksagent!) — also 
auch von directen Geschäften, bei denen der 
Agent gar nicht tätig war, Provision ver- 
langen kann. — Da aber dieselbe nur im 
Falle einer ausdrücklichen Vereinbarung dem 
Agenten zukommt, so liegt es in seinem 
Interesse, eine schriftliche Abmachung in 
dieser Hinsicht mit seinem Hause zu treffen, 
um jeden Zweifel zu beseitigen, da in zwei- 
felhaften Fällen solche Verträge eher zu 
Gunsten des Hauses als des Agenten aus- 
gelegt zu werden pflegen. 

Am häufigsten ist die Frage streitig, ob 
der Provisionsanspruch des Agenten schon 
durch die Annahme der Ordres durch das 
Haus —- oder erst nach Eingang des Kauf- 
preises entsteht. Selbstverständlich kann 
darüber kein Zweifel sein, wenn eine Ab- 
machung zwischen dem Agenten das eine 
oder das andere ausdrücklich bestimmt. 
Denn im Falle einer früheren Verabredung 


wer Collegen, verbreitet 


| 


ist dieselbe für beide Parteien bindend, auch 
wenn dadurch der einen oder anderen Partei 
ein Schaden entsteht: Wenn aber eine solche 
Verabredung nicht besteht, so kann in die- 
ser Frage nur der lokale Handelsbrauch 


i entscheiden. Wenn es also zum Prozesse 


kommt, so soll der Richier durch Sachver- 
ständigen-Beweis feststellen, ob in dieser 
Gegend, in der gleichen Zeit, und in der- 
selben Branche von anderen Häusern den 
Agenten die Provision schon beim Ab- 
schlusse des Geschäftes oder erst nach 
Eingang des Kaufpreises zugesprochen wird, 
und denselben Brauch auch im strittigen 
Falle in Anwendung bringen. 


Die Schwierigkeit aber liegt darin, dass 
eben dieser Handelsgebrauch sehr oft nicht 
zu erforschen ist, schon aus dem Grunde, 
weil selten ein einheitlicher Brauch 
in einer Stadt herrscht, so dass die strittige 
Frage durch einen Sachverständigenbeweis 
nicht zu lösen ist 

In diesem Falle bleibt nichts übrig, als 
aus der Natur des Agenturverhältnisses auf 
die Lösung obiger Frage zu schliessen 
Das grösste Ansehen besitzt die in dieser 
Hinsicht dieMeinung des Comentatoren Staub. 
„Das Agenturverhältnis ist ein auf Erzielung 
eines gemeinsamen Erfolges, nämlich des 
aus dem Absatze von Waren zu erzielenden 
Gewinnes gerichtetes Vertragsverhältnis. Der 
Fabrikant oder Kaufmann will seine Ware 
absetzen, der Agent will ihnen hiebei helfen 
durch Vermittlung von Kaufordres; von dem 
hiebei erzielten Gewinne soll der Agent als 
Lohn für seine Mühe einen Anteil in Pro- 
zenten erhalten.“ Diese Ansicht führt Staub 
zur Konclusion, dass die Forderung des 
Agenten auf Provision existent wird, 
wenn die Ordre effektuiert u. be- 
zahlt ist. u. dass dem zufolge der Agent 
seine Provision verliert, wenn der Kaufpreis 
nicht eingeht oder, wenn die Kaufpreisfor- 
derung ohne Schuld des Prinzipals nicht 
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entsteht, selbst wenn die Ursachen der 
Nichtentstehung der Forderung nicht beim 
Agenten sondern bei dem Käufer zu suchen 
sind. 

Mag auch obige Auffassung logisch 
folgerichtig sein, entspricht doch eine so 
strenge Auslegung des Agentur-Verhältnisses 
dem Gerechtigkeitsinn und unserem sozialen 
Empfinden nicht. Es unterliegt doch keinem 
Zweifel, dass der Agent nichts mehr tun 
kann, als Abnehmer für die Waare seines 
Hauses zu werben, und entsprechend den 
Pflichten eines ordentlichen Kaufmannes 
über die Creditfähigkeit der Besteller ge- 
wissenhaft zu forschen. Diese Arbeit zieht 
mit sich einen gewissen, manchmal nicht 
unbedeutenden Kostenaufwand, Zeitverlust 
und Mühewaltung, die doch im Interesse 
des Hauses unternommen wurde. Es ist 
darum unverständlich, warum der Agent, 
der nebenbei bemerkt gewöhnlich schlechter 
situiert ist, als sein Haus, einen Schaden er- 
leiden soll, wenn er alles gemacht hat, was 
zu ihm gehört, u. es ohne seine Schuld 
zum Bezahlen des Kaufpreises nicht ge- 
kommen ist. 

Wenigstens damals, wenn die Ordre 
acceptirt und effectuirt wurde, sollte die 
Provision des Agenten verdient werden- 
Denn, dass der Abnehmer den Kaufpreis 
bezahle, das liegt nicht in der Machtsphäre 
des Agenten. Der Agent soll nur aus glaub- 
würdigen Quellen die Erforschung der Kre- 
ditfähigkeit der Kunden besorgen und, wenn 
das Haus noch Zweifel über dieselbe hat, 
so soll es überhaupt die Ordre nicht 
acceptiren. Es kann auch nicht ausser Acht 
gelassen werden, dass das Agentur-Verhält- 
nis auf gegenseitigem Vertrauen beruht u. 
dass es darum ungerecht wäre, den Agenten 
bei derartigen Fällen die karge Provision 
vorzuenthalten, zumal er nicht nur Mühe u. 
Plage, sondern auch Kosten zu hestreiten 
hatte. 
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Unserer Ansicht nach hat der Agent 
schon beim Anlangen der Ordres bei dem 
Hause Anspruch auf Provision — jedenfalls 
aber schon damals, wenn das Haus den 
Auftrag effectuirte. 

VI. 

Eine weitere Frage ist, von welchem 
Betrage der Provisionsanspruch zu berechnen 
sei. Gewóhnlich vom Nettobetrage d. i. nach 
Abzug von Dekorts und Retouren; wenn 
aber einem Agenten die sogenannte Umsatz- 
provision zugesprochen wird, so muss diese 
vom Bruttobetrage ohne Berücksichtigung 
der Abzüge berechnet werden. 

Wann der Anspruch auf Provision 
fällig ist, wann er ausbezahlt werden soll, 
in welchen Zeiträumen, darüber bestimmt 
die getroffene Vereinbarung, in zweifelhaften 
Fällen das Gewohnheitsrecht — kaufmän- 
nische Usancen. 

Zur Durchführung seiner Ansprüche 
dienen dem Agenten die Rechte auf Erteilung 
von Auszügen oder Bilanzen und Vorlegung 
von Büchern, und wenn die Höhe der Pro- 
vision von der Menge der bezogenen Wa- 
ren abhängt, so kann nach Meinung vieler 
Juristen der Agent auch vom Prinzipal die 
eidliche Angabe über die Menge der bezo- 
genen Waren fordern. 

VII. 
Oft kommt es auch vor, dass die Be- 


lohnung des Agenten nicht in Provision, | 


sondern in einer Tantiéme, das ist in einem 

bestimmten Teile des Reingewinnes besteht, 

wobei häufig eine Mindesteinnahme garan- 
tiert wird. In diesem Falle kann der Agent 
zur Durchführung und Berechnung seiner 

Ansprüche von seinem Hause die Vorlegung 

der Jahresbilanz verlangen und muss ihm 

behufs Prüfung derselben Einsicht in die 

Bücher, Papiere und Inventuren gestattet 

werden. 

Zuletzt noch ein Paar Worte über die 

Dauer des Agenturvertrages. 

Das Agenturverhältnis wird gelöst: 

1) Durch den Tod des Agenten; 

2) durch den Ablauf der vereinbarten Zeit; 

3) aus anderen Gründen, wenn sie aus- 
drücklich vereinbart wurden; 

4) auch bei fest verabredeten Dauer des 
Agenturvertrages kann aus wichtigen, den 
Rücktritt berechtigenden Gründen eine 
Partei auch vorzeitig vom Vertrage zu- 
rücktreten, so z. B. wegen einer schweren 
Beleidigung, bei Eröffnung des Concurses 
über das Vermögen des Agenten oder 
des Prinzipals, wegen Untreue des Agen- 
ten, wegen Erteilung falscher Provisions- 
auszüge seitens des Prinzipals u. s. w.; 

5) wenn der Vertrag auf unbestimmte Zeit 
geschlossen ist, respektive über die Dauer 
desselben garnicht verabredet wurde, so 
kann jede Partei jederzeits von dem Ver- 
hältnisse zurücktreten, selbstverständlich 
muss der anderen Partei eine den Ver- 
hältnissen entsprechende Frist zum End- 
termine erteilt werden. Über die Länge 
des Kündigungstermines ist die Judicatur 
nicht einig; es liegt daher im Interesse 
beider Parteien beim Vertragsabschlusse 
genau die Kündigungsfrist zu bestimmen. 


DE S F. 


Dowód uzdolnienia w handlu. 


Dnia 16. sierpnia 1907 weszła w życie 
nowela przemysłowa z 5. I. 1907. Z dniem 
tym obowiązują przepisy uzupełniające 
zmieniające dawne ustawy przemysłowei 
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Tylko $$ 104b, 104c, 104d i 104e o nauce 
i egzaminie na czeladnika w rzemiośle wejdą 
w życie dopiero 16. lutego 1908 r. a po- 
nadto ustępem V.art. III ustawy wprowad- 
czej postanowiono, że minister handlu jest 
upoważniony oznaczyć, z którym dniem 
rozpocznie się moc wykonawcza S$ 13a i 
38 ust. 3—6 o dowodzie uzdolnienia w han- 
dlu. Rozporządzeniem ministerstwa handlu 
z 30. VII. br. wprowadzono dowód uzdol- 
nienia w Czerniowcach z dniem 16. VII. 07. 
Ąż do tego czasu więc w Galicyi i Buko- 
winie z wyjątkiem Czerniowiec dowodu 
uzdolnienia w handlu, jak dotąd, nie potrzeba. 

Żadna ustawa nie znalazła może tak 


| gorliwych pracowników —jak nowela prze- 
| mystowa. W pocie czoło, wśród upałów 


letnich pracowała komisya przemysłowa i 
posłowie z wielkiem zaparciem siebie po- 
święcali czas odpoczynku letniego na de- 
baty nad nową ustawą przemysłową. 

Ta gorliwość i skład członków komi- 
syi, jej referenci, Świadczyli najlepiej o tem, 
ze chodziło tu o dzieło natury polity- 


|cznej, że pewne stronnictwa kuły broń 


dla swoich zwolenników. 

Kto zna stosunki polityczne w Austryi, 
-— ten wie, jakie pobudki autorami noweli 
przemysłowej kierowały, — my kwestyi tej 
jako przekraczającej nasze ramy na tem 
miejscu nie rozbieramy. 

Ogółem jako cel noweli przemysłowej 
podawano: podniesienie małego handlu i 
diobnego rzemiosła. l być może, że po 
części cel ten osiągnięty będzie, ale środki 
zmierzające do urzeczywistnienia tego celu 
są tak niezgodne z duchem czasu i tak 
średniowieczne, że dziwić się należy, że 
podobnie wsteczna ustawa nie licząca się 
z rozwojem stosunków ekonomicznych, 
mogła zostać w Austryi uchwalona. 

Do podniesienia średniego stanu zdąża 
bowiem ustawa dwiema drogami: po pier- 
wsze przez zaprowadzenie dowodu u- 
zdolnienia w handlu, po drugie przez 
przymusowe związki kupieckie. 

Jednem słowem środki zaczerpnięte 
z archiwum średniowiecznego, mające na 
celu ograniczyć ilość zatrudnionych w han- 
dlu i w rzemiośle i wytworzyć rodzaj Sre- 
dniowiecznych „cechów* narzucających lu- 
dności ceny i gatunek towaru. 

Środki te są o tyle niepraktyczne, że 
z jednej strony wprawdzie kupcom i rze- 
mieślnikom przyniosłyby chwilową pomoc 
przez wyższe ceny, ale z drugiej strony 
zarazem ta zwyżka cen pociąga za sobą nie 
tylko zwyżką ogólną cen, ale także 
zmniejszenie się popytu, co znów 
pociąga za sobą mały zbyt i mały czysty 
zysk 

Jeśli bowiem n. p. piekarze, kupcy 
ubrań i kapelusznicy przez dowód uzdol- 
nienia po części uchronieni przed 
konkurencyą, ujęci cechy, stowarz. 
przymusowe itd podniosą ceny swych to- 
warów, to podniosą ceny też handlarze 
innych artykułów, bo drożyzna, działa 
zarażliwie z natury rzeczy z mocy 
praw ekonomicznych, a przy ogólnej 
drożyżnie biedny robotnik, rzemieślnik, 
urzędnik itd. za te same pieniądze kupi 
mniej, niż przy niższych cenach — i osta- 
tecznie na tem tracą kupcy i fabrykanci, 


| bo mało sprzedają; robotnicy, urzędnicy 


cierpią także, że nie mogą zaspokoić swych 
potrzeb, a nadto robotnicy także dlatego, że 


(przy małym zbycie, mało się produkuje, 
(więc mało jest sposobności do pracy. Nie 
| więc oto chodzi, aby ceny były wyższe, 
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ale owszem jak najniższe, bo wtedy 
dużo się sprzedaje, co wychodzi na korzyść 
wszystkich, bo każde ożywienie się ruchu 
handlowego najlepiej świadczy o większem 
zapotrzebowaniu, zarobku—a więc podnie- 
sieniu się poziomu gospodarczego. 

Nic zaś bardziej nie działa w kierunku 
znizenia cen, jak właśnie wolna kon- 
kurencya, a nic tak bardzo jej nie ha- 
muje, i przeciwnie przyczynia się do zwy- 
żek w cenach, jak cechy, ograniczenia 
w zarobkowaniu, przymusowe stowarzy- 
szenia, bo wtedy jak tego dowodzi tylo- 
letnie doświadczenie — mimowoli wyrabia 
się przekonanie, że wyższy zysk zależny 
jest tylko od wyższych cen —i stąd ciągła 
dążność do coraz to nowego podwyższania 
cen towarów, która najczęściej kończy się 
krachem. 

Jak więc widzimy środki, które wy- 
prowadza nowela przemysłowa, nie są tego 
rodzaju, by je z pożytkiem dla ogółu za- 
stosować można było i by one rzeczywiście 
trwale przyczyniały się do podniesienia 
średniego stanu. 

Nic więc dziwnego, że wolność pro- 
cederu znajduje tylu zwolenników i że za 
wolnością tą przemawia ta część społe- 
czeństwa, która w uczciwej konkurencyi 
widzi żródło dobrobytu, która nie chce ni- 
komu tamować drogi do zajęcia się handlem, 
bo wychodzi z założenia, że dowód 
uzdolnienia złoży niekoniecznie ten, 
który odbędzie pięć lat praktyki, ale ten, 
kto na prawdę ma wrodzone zdolności i 
zamiłowaniem do swego zawodu, sumien- 
nością, pracowitością i uczciwością podnosi 
handel w kraju. — I przyznać trzeba, że 
zwolennicy dowodu uzdolnienia przeceniają 
jego wartość. Sądzą, że przez wprowadze- 
nie dowodu uzdolnienia już usuwa się naj- 
ciemniejsze strony obecnego stanu, że zni- 
kną różne „szachrajstwa, oszustwa“ a prze- 
dewszystkiem nieuczciwe bankructwa, I 
w imię usunięcia tego zła żąda pewna 
część kupiectwa, aby każdy złożył poprze- 
dnio „dowód uzdolnienia". Otóż zapatry- 
wanie to jest na wskróś mylne. Żaden do- 
wód uzdolnienia nie zapobiegnie temu, że 
do stanu kupieckiego wejdą indywidua, 
które nieuczciwością swego postępowania 
przynoszą ujmę kupiectwa. Czyż kupiec, 
który odbył 5 lat praktyki, daje nam już 
przez to gwarancyę, że nie będzie „kupcem 
fuszerzem“, że godność stanu potrafi za- 
chować, że nieuczciwem bankructwem nie 
wyrządzi moralnej i materyalnej krzywdy 
reszcie kupiectwa ? Dowód uzdolnienia daje 
nam w najlepszym razie gwarancyę, że ku- 
piec będzie posiadał nieco fachowych 
wiadomości, że będzie znał gatunki, jakość 
i cenę towaru, że może zapozna się z kon- 
junkturą handlową, ale nie mamy gwarancyi, 
że przez to stanie się już pożytecznym oby- 
watelem kraju, że będzie postępował w myśl 
uczciwych zasad kupieckich. 

Dlatego przeciw tego rodzaju „nieucz- 
ciwej konkurencyi* — szarlateneryi itp. 
trzeba się bronić nie „dowodem uzdolnie- 
nia* ale represyą karną, obostrzeniem 
i wprowadzeniem tego rodzaju przepisów, 
które wprost przeciw szkodnikom ku- 
piectwa ostrze się zwracają. 

Argumenta więc, które część kupiectwa 
galicyjskiego w obronie dowodu uzdolnienia 
podnosi — nie mogą nam trafić do prze- 
konania. Raczej należałoby w celu usunięcia 
braków przez zwolenników dowodu uzdol- 
nienia podanych — żądać zmiany ustawy 
konkursowej przez rozciągnięcie obowiązku 
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protokołowania firm na wszystkich kupców, 
żądać ścisłego przestrzegania przepisów 
tejże ustawy, sumiennego śledztwa w wy- 
padkach lekkomyślnej krydy i oszukańczego 
bankructwa jakoteż surowego ukarania wino- 
wajców, rozciągnięcia ściślejszej kontroli 
nad miarami, wagami, jakością towaru itd. 

-- a w końcu należałoby domagać się 

ustawy przeciw nieuczciwej kon- 

kurencyi. Taka akcya spotkałaby się 

z ogólnem uznaniem i przyniosłaby większą 

korzyść kupiectwu niż problematyczny 

„dowód uzdolnienia“. 

Można wprawdzie mimo wszystko być zwo- 

lenikiem „dowodu uzdolnienia“, ale tylko 

jako środka do podniesienia facho- 
wego uzdolnienia pewnych warstw 
kupieckich. 

Nie da się bowiem zaprzeczyć, że do- 
wód uzdolnienia daje nam gwarancyę, że 
każdy kupiec będzie posiadał pewne mini- 
mum wiadomości, że wymóg dowodu uzdol- 
nienia podniesie niechybnie z czasem po- 
ziom intellektualny kupiectwa. I z tego 
punktu widzenia wyciiodząc dowód uzdof- 
nienia jest postulatem zdrowym, ale z temi 
ograniczeniami : 

1) należy wprzód zbadać, czy warunki danego 
kraju pozwalają na wprowadzenie t:go 
rodzaju ograniczeń, 

2) czy istnieje odpowiednia ilość szkół, 
w których nabycie odpowiedniego wy- 
kształcenia byłoby umożliwione. 

W pierwszej kwestyi chodzi o rozstrzyg- 
nięcia pytania, jaki jest poziom oświaty i 
dobrobytu w danym kraju. W kraju anal- 
fabetów i nędzy żądanie, aby każdy, kto 
chce być kupcem wykazał, że był conaj- 
mniej 5 lat zatrudniony w danym fachu — 
byłoby dla kraju zabójczem, bo wymóg 
ten uniemożliwiłby całemu szeregowi jedy- 
nostek wejście do zawodu kupieckiego, 
zwłaszcza, gdyby nagle dowód uzdolnienia 
wprowadzono, gdyż społeczeństwo biedne 
i o nizkiej oświacie nie potrafi ciężaru 
„dowodu uzdolnienia" znieść. 

W drugiej kwestyi szkoły handlowe 
odgrywają decydującą rolę, gdyż wprawdzie 
naukę w rozumieniu ustawy można odbyć 
w handlu samym przyzna jednak każdy, że 
nabycie teoretycznych wiadomości jest 
możliwem tylko w szkole. O kwestyi tej 
jakoteż o stanowisku jakie w tej sprawie 
zajmujemy odnośnie do wprowadzenia 
dowodu uzdolnienia w Galicyi — pomó- 
wimy w numerze następnym. 


Entscheidungen des Obersten 
Gerichtshofes. 


1) Schadenersatzpflicht des Prinzi- 
pals gegen den Handlungsgehilfen we- 
gen eines ungiinstigen Vormerks in dem 
Dienstzeugnisse. 

2) Zustandigkeitsgrenze der Versi- 
cherungsaufsichtsbehórden und der Ge- 
richte: Zustandigkeit der letzteren in 
der nach Aufhebung des Dienstverhält- 
nisses sich ergebenden Streitigkeit zwi- 
schen Prinzipal und Angestellten wegen 
des Beitrages zur Krankenkasse. 


3) Kein Regressanspruch des Arbeit- | 


gebers an den Angestellten wegen der 
ihm infolge unterlassener Anmeldung 
des letzteren zur Krankenkasse erst 
nach Beendigung des Arbeitsverhält- 
nisses auferlegten Kassenbeiträge. 

(E. v. 8/11 1905 Z. 2617) 
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Ein durch 10 Jahre angestellter Han- 
dlungsreisender trat am 8 Mai 1904 nach 
verausgegangener einmonatlicher Kiindiguug 
aus dem Dienste und erhielt vom Dienst- 
geber ein Zeugnis mit folgendem Passus: 
„Der Austritt erfolgte nur aus dem Grunde, 
weil in den letzten Jahren sein Reisen für 
mich unrentabel geworden ist“. Seinem 
Verlangen nach Weglassung dieses Beisatzes 
kam dieser erst am 6 Juni 1904 auf Inter- 
vention des Handeisgremiums nach. Die 
sohin beim Gewerbegerichte überreichte 
Klage auf Schadenersatz wurde vom GewG. 
mit Berufung auf $5. d, des Ges. vom 27 
Nov. 1896 (R. 218) u. & 73. der Gewerbe- 
ordnung rechtskräftig abgewiesen. Der Han- 
dlungsreisende verlangte nun beim orden- 
tlichen Gerichte mittels Klage vom Prinzipal 
die Zahlung von 160 K. als Schadenersatz, 
indem er behauptete, dass er infolge obigen 
Zusatzes im Zeugnisse erst am 1. Juli 1904 
einen Dienstposten fand, terner die Zahlung 
von 295 K. 73 hl. aus einem hier nicht im 
Betracht kommenden Titel. Der Beklagte 
wendete gegen den ersten Anspruch ein, 
dass das Zeugnis nichts erhalte, was ge- 
gen die Person des KI. gerichtet wäre, und 
machte weiter die Kompensation von 291 K. 
86 HI. geltend, mit der Behauptung, dass, 
nachdem infolge eines Irrtums die Anmel- 
dung des Kl. bei der Gremialkrankenkasse 
unterblieben war, diese Kasse ihm nach- 
träglich an Krankenkassenbeiträgen für die 
ganze Zeit, welche KI. bei ihm in Dien- 
stenstand, 437 K. 25 h. vorgeschrieben und 
von ihm am 6 Juli 1904 einkassiert habe, 


und dass hievon der obige Betrag vom Kl. | 


als auf ihm entfallend zu bestreiten sei. 


Das Prozessgericht I. Instanz sprach 
dem KI. 160 K., dann von den weiter be- 


‚ anspruchten 295 K. 73 h. einen Teil von 


35 K. 13 h. zu, u. wies das Klagebegehren 
hinsichtlich des Mehrbetrages von 260 K. 
60 h. sowie den vom Bekl. geltend ge- 
machten Kompensationsanspruch ab. Zu 
diesem Ausspruche gelangte es in Betreff 
des Schadenersatzes von 160 K. und des 
Gegenanspruches des Bekl. mit der Be- 
gründung, dass aus dem Dienstzeugnisse 
hervorgeht, Bekl. sei mit den Diensten des 
Kl. nicht zufrieden gewesen; dass nach dem 
S$ 80 c und 81 Gew. das Zeugnis nur 
soweit auszustellen ist, als es für den Hilf- 
arbeiter günstig lautet; dass Bekl., da er 
eine gesetzlich unzulässige Anmerkung in 
das Zeugnis aufnahm und durch-einen Monat 
die Richtigstellung verweigerte, gemäss 
$. 1293 B. G. B. dem KI. den hieraus er- 
wachsenen Schaden zu ersetzen hat, welcher 
in dem Betrage eines Monatsgehaltes be- 
steht, weil Kl. mit Rücksicht auf den inhalt 
des Zeugnisses durch einen Monat gehin- 
dert war, sich um eine Stelle als Handlung- 
reisender zu bewerben; dass endlich die 
Kompensationseinwendung wegen Incompe- 
tenz des Gerichtes nicht zu berücksichtigen 
ist, da nach $ 41. des Ges. vom 30 März 
1888 (R 33) Streitigkeiten zwischen den 
Arbeitgebern und den von Ihnen beschäf- 
tigten Personen über die Berechnung und 
Zurückhaltung der auf die letzteren entfal- 
lenden Beitragsanteile zur Krankenkasse von 
der Aufsichtsbehörde zu entscheiden sind. 

Über die Berufung des Bekl. wurde das 
Klagebegehren zur Gänze abgewiesen, weil 
Bekl. zwar mit Unrecht den beanständeten 
Passus in das Zeugnis aufnahm, weil aber 
durch Ausstellung dieses Zeugnisses dem 
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| Kl. die Möglichkeit, sich mit Erfolg um einen 


Posten zu bewerben, nicht benommen war, 
da er sich zugestandenermassen um einem 
Posten gar nicht bewarb u. Bekl. nur dann 
schadenersatzpflichtig wäre, wenn Kl. be- 
wiesen hätte, dass er sich um einen Posten 
beworben habe, und einen solchen mangels 
eines korrekten Zeugnisses nicht erhalten 
konnte, weil übrigens Kl. auch ohne Zeug- 
nis sich um eine Stelle bewerben und das 
Zeugnis nachtragen konnte, weil also der 
klägerische Anspruch auf Ersatz von 160K. 
unbegriindet erscheint; weil ferner, belan- 
gend die aufrechnungsweise geltend ge- 
machte Gegenforderung des Bekl. der vom 
1 Richter herangezone $ 41 des Ges. vom 
30 Marz 1888 (R 33) hier nicht anwendbar 
ist, da sich dieser Paragraph auf die Falle 
der $$ 36 und 32 desselben Gesetzes be- 
zieht; weil es sich vorliegend nicht um die 
Berechnung der Beitragsanteile während des 
Arbeitsverhältnisses, sondern um den Ersatz 
der Krankenkassebeiträge, welche erst nach- 
träglich infolge der unterlassenen Anmeldung 
vorgeschrieben wurden, somit um einen 
Ersatz nach $ 1042 BGB handelt; weil das 
GewG rechtskräftig seine Inkompetenz aus- 
gesprochen hat ($ 24 GewG), weil mithin 
die Einrede der Unzuständigkeit des Ge- 
richtes abgewiesen u. mit Rücksicht darauf, 
dass die Bezahlung des auf den KI. entfal- 
lenden Beitragsanteils von 291 K. 68 h. 
durch den Bekl. vom Kl. nicht bestritten 
wird, letzterer daher gemäss § 1042 BGB 
ersterem gegenüber ersatzpflichtig ist — die 
genannte Gegenforderung des Bekl. mit dem 
dem Ki. weiter zuerkannten Forderung von 
35 K. 13 h. bis zur Höhe dieser Forderung 
kompensiert und sonach auch dieser An- 
spruch des Kl. abgewiesen werden musste, 


Der OGH. erkannte im Sinne des ertsr. 
U. Gründe; Die auf den Revisionsgrund 
des $ 503 ZPO. gestützte Revision ist, an- 
langend zunächst den vom 1. R. in der 
Höhe des Monatsgehaltes von 160 K. zuer- 
kannten Schadenersatz, begründet. Das BerG 
anerkennt mit Recht, dass Bekl. den fragli- 
chen Zusatz in das Zeugnis aufnehmen 
durfte und jedenfalls auf Verlangen sofort 
ein gesetzentsprechendes Zeugnis ausstellen 
musste, widrigenfalls er die Folgen seines 
Verhaltens zu tragen hatte. Wenn nun aber 
das BerG. vermeint, es mangle im vorlie- 
genden Falle am Kausalzusammenhange 
zwischen der Handlungsweise des Bekl. u. 
dem Schaden des Kl. weil dem Kl. durch 
die Ausstellung des fraglichen Zeugnisses 
die Möglichkeit, sich mit Erfolg um einen 
Posten zu bewerben, nicht benommen wor- 
den sei, so muss dem entgegengehalten 
werden, dass einerseits dem Kl. nicht zu- 
gemutet werden kann, behufs einer von 
vornherein aussichtslosen Bewerbung ein 
seine Fähigkeiten zweifellos sehr ungünstig 
beurteilendes Zeugnis, auf Grund dessen 
ein Engagement ausgeschlossen ist, bei Be- 
werbung um einen Dienstposten vorzuweisen 
und dadurch sich selbst seinen Ruf u. seine 
Bewerbungschancen zu schädigen, u. dass 
anderseits bei der bedeutenden Konkurenz 
in diesen Branchen eine Anstellung eines 
Reisenden, der sich hinsichtlich eines Zeit- 
raumes von 10 Jahren mit keinerlei Zeug- 
nissen auszuweisen vermag, wie die wieder- 
holte Aufforderung des Handelsgremiums 
an Bekl. zur ordnungsmässigen Zeugniser- 
teilung dartut, nicht erfolgt, dies um so 
weniger, als das Engagieren von Hilfsarbeiten 
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ohne Zeugnis den Gewerbeinhaber nach 
§ 79 (2) GewO sogar strafbar macht. Das 
Verhalten des Bekl. hatte demnach tatsäch- 
lich die Unvermögenheit des Kl. sich wäh- 
rend des fraglichen Monates um seine 
Stellung zu bewerben, daher eine solche 
zu erhalten und entsprechenden Gehalt ins 
Verdienen zu bringen, zur Folge. Es war 
sonach bei Vorliegen des kauzalen Zusam- 
menhanges zwischen der Handlungsweise 
des Beklagten und dem Schaden, der in 
richtiger Erwägung der Umstände vom er- 
sten Gerichte mit 160 K. ausgemmessen 
worden ist, der Revision stattzugeben und 
das erstr. U. in diesem Punkte zu bestäti- 
gen. Gleiches gilt aber auch hinsichtlich des 
vom erstem Gerichte abgewiesenen vom 
BerG. zuerkannten, aufrechnungsweise ein- 
gewendeten Gegenanspruchs des Beklagten 
an für den Kl. bei der Gremialkrankenkasse 
gezahlten Gebühren im Betrage von 291 K. 
68 h., betreffs welches Punktes die Revision 
die Revisionsgriinde des $ 503 ZPO mit 
Riicksicht auf die Kompetenzirage u. durch 
deutliche Hinweisung den Revisionsgrund 
des $ 5034 in der Sache selbst geitend 
macht. Denn obwohl das 1 Gericht absolute 
Unzuständigkeit mit Unrecht angenommen 
hat, weil die in dem § 41 des Ges. vom 
30 März 1888 (R 33) und im $ 14 der Sta- 
tuten der fraglichen Gremialkrankenkasse 
statuierte Kompetenz der Aufsichtsbehórde 
für Streitigkeiten zwischen den Mitgliedern 
der Krankenkasse u. den Arbeitsgebern den 
Bestand des Arbeitsverhältnisses zur Vor- 
aussetzung hat — was hier nicht zutrifft— 
und, weil mit Rücksicht auf die in der Ei- 
genschaft des Kl. als Reisenden begründete 
rechtskrafiige Verweisung der fraglichen 
Angelegenheit an das ordentliche Gericht 
seitens des GewG die Kompetenz des 
ProzG zur En scheidung über den einge- 
wendeten Anspruch gemäss $ 24 des GewG 
nicht zweifelhaft sein kann, so war das 
bezügliche Begehren des Beklagten dennoch 
aus materiellen Gründen abzuweisen. 


Denn der zweite Absatz des $ 36 des 
Ges. vom 30 1888 (R 33) bestimmt, dass 
der Arbeitgeber, wenn er von den ihm be- 
treffs der Versicherungsbeiträge nach dem 
ersten Absatze des zit. Paragraphen zuste- 
henden Abzugsrechte bei der Lohn—oder 
Gehaltszahlung keinen Gebrauch macht, 
dieses Recht nur noch innerhalb eines Mo- 
nates nach der betreffender Lohn—oder Ge- 
haltszahlung ausüben dürfe. Erwägt man 
nun, dass der Zweck des sozialpolitischen 
Erwägungen seine Entstehung verdankenden 
Gesetzes wie aus dem Vorlage-Berichte der 
Regierung, aus den Berichten des Gewer- 
be-ausschusses, der auch die fragliche Be- 
stimmung des $ 36 hinzugefügt hat, aus 
den Beratungen in den. Vertretungskörpern 
und schliesslich aus dem Gesetze selbst 
klar hervorgeht, darin zu erblicken ist, 
durch periodische Leistungen kleiner Be- 
träge einen eventuell nötig werdenden be- 
deutendern Kapitalsaufwand zu decken, mit 
anderen Worten, mit der Sicherung von 
Vermögenswerten doch zugleich den Ein- 
kommenstand des kapitalschwachen Versi- 
cherten möglichst zu schonen, dass somit 
Ziel derartigen Versicherungen im Sinne des 
Gesetzes die Abwehr einer die Lebensweise 
beeinträchtigen den Einkommensminderung 
ist, so führt diese Erwägurg zu dem 
Schlusse, dass der Arbeitgeber nach Verlauf 
der einmonatlichen Frist unter allen Um- 


ständen des Regresses gegen den Arbeit- 
nehmer verlustig wird, gleichgültig, ob letz- 
terer noch in seinen Diensten steht und der 
Arbeitgeber daher noch Gelegenheit hat, von 
seinem Abzugsrechte Gebrauch zu machen, 
oder, ob dies nicht der Fall ist. In beiden 
Fällen ist nach Ablauf der Frist nicht nur 
die Möglichkeit des Abzuges, sondern auch 
überhaupt die Geltendmachung des An- 
spruches präkludiert, und es hiesse die of- 
fenbare Tendenz des Gesetzes gänzlich aus 
dem Auge lassen, wollte man dem überdies 
noch strafbarerweise seine Versicherungs- 
pflicht vernachlässigenden Arbeitgeber das 
Recht auf Regress betreffs einer ganzen 
Summe bereits verfallener Versicherungs- 
beiträge zugestehen. Der Kompensations- 
anspruch war daher nich wegen Inkompe- 
tenz, wohl aber aus materiellen Gründen 
abzuweisen. Daher verbleibt es auch bei 
der erstr. Zuerkennung des vom BerG nur 
wegen Absorption durch den als bestehend 
angenommenen Gegenanspruch abgewie- 
senen Betrags von 35 K. 13 h. weshalb 
das erstr. U. zur Gänze wieder herzustellen 
war. 

Die Praxis des Ob. Gerichtshofes 

Sammlung: Jolles Geller. 


Zwei Statthaltereierlässe gegen 
Übelstände bei Abschlüssen von 
Geschäftsreisenden. 


Kürzlich hat die Statthalterei in Niederosterr. 
an die ihr unterstehenden Behörden einen Erlass 
gerichte', in welchem darauf hingewiesen wird, dass 
in letzter Zeit die Klagen über ein unreelles Vor- 
gehen von Handlungsreisenden starx zugenommen 
haben. Insbesondere sollen die Handlungsreisenden 
die sich meistenfalls aus bäuerlichen Landwirten, 
Krämern und kleinen, abseits vom regen Verkehre 
etablierten Geschäftsleuten rekrut erende Kundschaft 
durch listige Überredungsart und einer zuweit ge- 
henden Anpreisung der Waare oft zu einer das 
Mass des Bedarfes weit übersteigenden Bestellung 
veranlast haben, Der Erlass weist darauf hin, dass 
häufig die Unwissenheit, Unaufmerksamkeit des 
Kunden dazu benützt wird, um ihm auf verschiede- 
nerlei Weise ein grósseres Quantum der Ware, als 
es die Absicht des Kunden war zu kaufen, aufzu- 
drängen, Auch werden häufig die nach den Angaben 
oder Proben des Reisenden, guten u. preiswürdigen 
Waren in schlechter oder gänzlich unbrauchbarer 
Beschaffenheit geliefert. Der Erlass beauftragt nun 
die politischen Behörden erster Instanz die Bevöl- 
kerung auf ein derartiges unreelles Vorgehen von 
Handlungsreisendenden aufmerksam zu machen, die 
Klagen der Bevölkerung entgegen zu nehmen, und 
im Falle unreeller Gebarung mit grösster Strenge 
gegen die Schuidigen strafweise vorzugehen, even- 
tuell auch das Strafgericht in Kenntnis des Falles 
zu setzen. 

Dieser Erlass, wenn auch seinem Inhalte nach 
zu billigen ist, wurde aber in eine solche allgemeine 
Form gekleidet, als ob die darin enthaltenen Vor- 
würfe nicht auf einzelne Individuen, sondern auf den 
ganzen Reisendenstand sich beziehen sollten, 

Selbstverständlich hat das unsere Collegen 
richtig aufgeregt und hat auch die Vereinsleitung 
des Wiener- Vereines Reisender Kaufleute Österreichs- 
Ungarn’s in obiger Angelegenheit an die nieder- 
österreichische Statthalterei einen Protest eingereicht, 
worin u. a. folgendes angeführt wird: „Die hohe 
k. k. niederösterreichische Statthalterei hat an die 
ihr unterstehenden Behörden einen Erlass gerichtet, 
der den Zweck verfolgt, auf das betriigerische oder 
inkorrekte Gebaren von Individuen, die sich falsch- 
lich als Handlungsreisende bezeichnen, aufmerksam 
zu machen. 

Soweit es sich in diesem Erlasse darum han- 
delt, Auswüchse und Entartungen, wie sie jeder 
Stand und Beruf aufzuweisen hat, zu 
bekämpfen, so kann der Verein Reisender Kaufleute 
Oesterreich-Ungarn diese Tendenz nur mit Genug- 
tuung begrüssen, denn den gleichen Kampf führt 
der Verein zum Schutze seiner Mitgliedef und des 


= 


Ansehens der gesamten Kaufmannschaft schon seit 
seinem Bestanae“, 

Der Verein nimmt aber Stellung „gegen die 
Form, in welcher die hohe k. k. Statthalterei den 
angestrebten und erstrebenswerten Zweck zu errei- 
chen trachtet“, 

„Die in dem Erlasse erhobenen Anschuldi- 
gungen gegen Handelsreisende sind stellenweise so 
allgemein gehalten, dass der Erlass der Bosheit oder 
der Unvernunft mancherlei Handhabe bietet, um 
dem reellen Kaufmanne Chikanen und Erschwernisse 
aufzu :rlegen, 

Insbesondere muss vom Vereine feierlich da- 
gegen Verwahrung eingelegt werden, dass der Erlass 
die Bemerkung enthält, dass die gekennzeichnete u. 
mit Recht beanständete unreelle Art bei Geschäfts- 
schlüssen ein „typisches Bild“ ergibt“, 

Der Verein ersucht also eine aufklärende 
Kundgebung darüber, gegen welche Kategorie von 
Reisenden sich dieser Erlass richtet. 

Dieser Erlass der niederösterreichischer Statt- 


| halterei gewinnt aber noch mehr an Bedeutung, 


wenn wir auf zwei Momente hinweisen. Erstens, 
dass der Erlass sich auf die Verordnung des k. k. 
Handelsministeriums vom 20, Juni 1907 Z. 3067 
beruft, und zweitens, dass einige Tage später nach 
der Veröffentlichung des Erlasses in Niederösterreich 
derselbe Erlass auch von der Statt- 
halterei in Böhmeu publiziert wurde, 
Daraus erfahren wir, dass die Sache keine lokale 
ist, dass sie vom Handelsministerium inspiriert wurde 
und dass wir da mit einer plaumassigen 
Action zu tun haben. Überall sollten darum 
die Handlungsreisenden Stellung dagegen nehmen u, 
dahin wirken, dass die Erlässe der Stalthaltereien 
wenigstens in der jetzigen Form widerrufen werden, 

Das wichtigste an dieser Sache ist dıe Mass- 
regel, die die Bezirksnauptleute treffen sollen, um 
dem Übel entgegenzutreten: Es heisst dort „Die 
Bezirkshaup!mannschaft wird beauftragt, die Le- 
gitimationen der Handlungsreisenden regel- 
mässig, jedoch in einer dieser reellen Geschafts- 
interessen nicht hinderlichen Weise, einer sorg- 
samen Prüfung zu unterziehen“ Das 
schmeckt schon nach einer polizeilichen Revision, 


| und da fängt der übliche Chikanenweg der admini- 


strativen Behörden an, Die Prüfung der Legitima- 
tionen wird höchstwahrscheindlich noch einen zwei- 
ten und dritten Akt nach sich ziehe ». 

Diese „regelmässige“ Prüfung wird in 
eine gewöhnliche dauernde Polizeiaufsicht ausarten. 
Wir werden auf solcher Weise in den Augen der 
Bevölkerung — die nicht sehr subtil die Ursachen 
erforscht — als gewöhnliche Verbrecher gebrand- 
markt. Alle Handlungsreisenden in Pausch in Bogen 
unter einer „regelmässigen“ und „sorgsa- 
m en“ Kontrolle der k, k. Bezirkshauptmannschaft! 
Ruft das nicht in jedem eine Vermutung wach, dass 
alle Reisende Schwindler und Betrüger sind! Das 
soll ein Mittel zur Hebung des Handels sein! Miss- 
trauen zu uns bei der Bevölkerung zu erwecken, 
uns als etwas minderwertiges, das ständiger Kon- 
trolle unterwerfen sein muss, zu bezeichnen! Das 
soll der Lohn für die anstrengende Arbeit der 99°), 
ehrlich und reell ums tägliche Brot kampfenden 
Reisender sein! Daher müssen die Reisenden stark 
gegen diesen Angriff auf unsere Standesehre pro- 
testieren, 

Energisch sind die Prager Genossen gegen 
diesen „Ukas“ aufgetreten, In einem längeren Artikel 
kampft unser Bruder-Or.an „Prager Reisenden- 
Zeitung“ mit dem Erlasse u, bemerkt, dass es weder 
in Deutschland noch in England solche rückständige 
Beschränkungen gibt, 

Auch „Bohemia“ u. „Prager Tagblatt‘‘ veröffen- 
tlichten längere Artikel, verfasst von Mitglieder des 
Prager Vereines u, am 7, August sprach eine drei- 
gliedrige Deputation des Vorstandes bei der k. k, 
Statthalterei vor, und überreichte ein Memorandum 
dem Herrn Statthalterei Vicepräsidenten Dörfl, 

„Zu ihrer nicht geringen Bestiirzung* — so 
lautet das Memorandum — müssten die Geschäfts- 
reisenden erfahren, dass die hohe k. k, Statthalterei 
es für zweckmässig erachtete, die politischen Be- 
hörden und die denselben untergeord- 
neten Organe gegen einen ganzen Stand 
deshalb zu mobilisieren, weil einzelne Individuen 
im einzelnen Fällen sich unreelles Gebaren zu 
Schulden kommen liessen. 

„Es gibt keinen Stand, weicher nicht im Laufe 
der Zeit Auswüchse gezeitigt hätte und in welchen 
sich nicht Individuen eingeschlichen hätten, weiche 
dem Stande zur Unehre gereichen.“ „Und doch 
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wird es niemand wagen, den ganzen Richter- uná 
Beamtenstand, den ganzen Anwalistand, den ganzen 
Offizierstand für diese einzelnen Verfehlungen ver- 
antwortlich zu machen, oder gar den ganzen Stand 
quasi unter Polizeiaufsicht zu stellen. Wir können 
und dürfen es uns nicht gefallen lassen, in der 
Öffentlichkeit als ein Stand gebrandmarkt zu werden, 
gegen den besondere Verkehrungen getroffen wer- 
den müssen, gegen den die bestehenden Gesetze 
nicht ausreichen.“ „Niemals aber kann und darf die 
Angst vor vereinzelten Schadigungen der sozialen 
Kreise, deren Schutz der fragliche Erlass offenbar 
im Auge hat, so weit gehen, das ein heute — sa- 
gen wires direkt und mit Stolz — un- 
entbehrlicher Faktor des Handels und der 
Industrie in seiner Tätigkeit durch kleinliche Mittel 
gehemmt werde“, 

Wir werden diese Angelegenheit nicht aus 
dem Auge lassen, denn es ist zu auffallend, warum 
das Ministerium gerade gegen die Reisende so 
scharf auftrat, 


Aus der wirtschaftlichen Welt. 


Nowe pismo. W połowie sierpnia ukazało 
się nowe pismo kupieckie pt, „Tygodnik kupiecki“ 
wychodzący we Lwowie. Będzie to oficyalny organ 
lwowskiego stowarzyszenia kupców. _ 

Konstatujemy z radością, że świat handlowy 
w Galicyi zaczyna się ruszać. W przeciągu roku 
pojawiło się już trzecie pismo handlowe („Kupiec 
polski“ „Podróżujący kupiec" i „Tygodnik kup.“)— 
obok mniejszych pism — poświęconych przemysłowi 
i rękodziełu (n, p. „Dzwignia* „Przemystowiec“). 
Sądząc po początkowych numerach „Tyg daik ku- 
piecki“ zajmuje nader sympatyczne nam stanowisko. 


| schäftsübertragungen in Ungarn. 


Nowemu pismu życzymy więc powodzenia na dro- 
dze szerzenia zasad, które przyczynić się mogą do 
rozwoju handlu w duchu nowoczesnym, 


Lieferungen für die Nordbahn. Der Zentral- 
fabriksverband in Galizien (Centrałny związek fa- 
bryczny) reichte aus Anlass der Verstaatlichung der 
Nordbahn an das Eisenbahnministerum ein Memo- 
randum ein, worin ersucht wurde, dass bei den 
Lieferungen für die Nordbahn die galizische Indu- 
strie im höheren Masse als bis nun, berücksichtigt 
werde. 

In Erledigung dieses Memorandums verstan- 
digte das Eisenbahnministerium den Zentralverband, 
dass es bei der Direktion der Nordbahn erwirkte, 
aass dieselbe wie nur möglich ihren Bedarf für 
Galizien bei inländischen Industriellen und Unter- 
nehmern decken soll, und dass sie die galizische 
Industrie u. deren Weiterentwickelung unterstützen 
soll. Gleichzeitig wurde verordnet, dass die Aus- 
schreibung der Lieferungen für die Nordbahn auch 
in der amtl. Lemterger Zeitung (Gazeta Lwowska) 
veróffentlicht werde, 


Ein Gesetz gegen die Missbräuche bet Ge- 
An anderer 
Stelle erwahnen wir, wie es. nótig ist gegen ver- 
schiedene Missbräuche im Handelsleben zu kämpfen, 
Der grösste Missbrauch wird leider allzu oft von 
gewissenslosen Kaufleuten durch die fraudalosen Ge- 
schäftsübertragungen begangen, Eine solche Ge- 
schäftsübertragung auf die Verwandten des Kauf- 
mannes gehö-t zu den täglichen „Überrascaungen“ 
sämmtlicher Gläubiger, die auf einmal die Deckung 
für ihre Fordernng verlieren, In Österreich besteht 
seit dem J. 1884 das Anfechtunasgesetz, das sich 
aber in der Praxis zur Rettung der Forderungen 
der Gläubiger unzulänglich erwies, 

Darum wird schon seit längerer Zeit in den 
kaufmännischen Kreisen der Wunsch erhoben, auf 
gesetzlichem Wege gegen unreelle Geschäftsüber- 
tragungen aufzutreten. Die ungarische Regierung hat 
nun dem Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf 


Personalnachrichten 


Unser Mitglied Herr SAMUEL KATZ 
vermählte sich am 28. v. M. mit Fräulein 
REGINE TANNENBAUM aus Bolszowce. 


Für den Inseratenteil nimmt die Redaction 
keine Verantwortung. 


Wer 20 Kronen täglich 


ohne Mühe u. Anstrengung verdienen will, 
wende sich unter Chriffre „Fortuna 77“ 
an die Administration „Reisenden Courier“. 


NEUSANDEZ. 


HOTEL CENTRAL 


(im eigenen Hause) 
den p. t. Herren Geschäftsreiseuden bestens zu 
empfehlen, eleg. eingerichtete Zimmer, vorzügliche 
Küche und Getränke zu billigen Preisen. Um zahl- 
reichen Zuspruch ersucht höflichst. 


Der Hotelier 


DAVID FÄRBER. 


NND 
Central Hotel Falk 


Stanislau. 


Bestbekanntes und elegantes Hotel, neu renovirt 
und auf das komfortabelste eingerichtet, massige 
Preise, aufmerksame Bedienung, 

Für die p. t. Herren Gaschäftsreisenden 5°/, Rabatt 

é auf Grund des Reisendencouponsystems. 


Lwvovwv—-Lempberg 
Plac Maryacki 


„Hotel de France“ 


najodpowiedniejszy dla p. t, podróżujących kupców. _ 


vorgelegt, laut welchem dem Gläubiger das Recht 
eingeräumt werden soll, auch gegen dem Überneh- 
mer des Geschäftes für alle Geschäftsschulden — 
und im Falle, wenn die Übertragung an die Gattin 
oder an die im Entwurf namhaft gemachten Ver- 
wandten erfolgt — für sammtliche Schulden 
klagbar aufzutreten, die dem Übernehmer bei der 
Geschättsübernahme bekannt waren, oder doch be- 
kannt sein müssten. 

-Es wäre an der Zeit, dass der österreichische 
Handelsstand auch für die Einführung eines solchen 
Gesetzes in ihrem eigenen Interesse den Kampf 
aufnehme, 


- izba handlowa w Krakowie przysyła nam 
następujący komunikat. W myśl układu zawartego 
między rządem a Towarzystwem żeglugi Lloyd 
austryacki, przysługuje kupcom podróżującym prawo 
do 25%, zniżki cen jazdy na liniach Lloydu. 

Karty te wydaje dyrekcya Lloydu w Tryeście 
na podstawie legitymacyi, wystawionej przez lzbę 
handlową i przemysłową lub też przez władzę po- 
utyczną I. instancyi, Wraz z podaniem przekładać 
mają ubiegający się o zniżkę fotografię w formacie 
wizytowvm. 

Bliższych informacyi w tej sprawie zasięgnąć 
można w Izbie handlowej i przemysłowej w Krakowie. 


Insolvenzen. 


Drohobycz: Leonore Strudler, Modewaren- 
handlerin. Husiatyn: Leo Pompan, Modewarenhän- 
dler. Jaroslau: Chane Regenbogen, Schnitiwaren- 
handlerin, Kolomea: J: sef Gabryel wieselberg, 
Kaufmann, Krosno: Moses Dominitz, Manufactur- 
warenhändler. Mikulince Moses Helreich, K: ufmann. 
Neusander: Braunfeld & Rubin, Besenfabrikanten, 
R;eszów: Hirsch Strizower, Escompteur. Sanok: 
Anna Baum, Galanterie & Schreibrequisitengeschäft, 
Stanislau: Moritz Zahler, Schneiderzugehörehändler. 
Tarnów: Abraham Regenbogen, Manufacturwaren- 
geschäft, Tarnopol: Wolf Segal, Schuhe- und Hut- 
geschäft, Anna Butterklee, Manufacturwarengeschäft, 
Wadowice Sam, Schönherz, Confectionär, 
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Najlepsza, najpraktyczniejszą i najtańszą jest 


bielizna hygieniczna 


z fabryki 


22 Mey i Edlich (w Lipsku-Plagwitz.) 


dost, dw. król, rumuńskiego i saskiego. 


NAJTAŃSZY SKŁAD 
W KRAKOWIE ma 
UL. GRODZKA JO 


IERSCIONKI 


zaręczynowe i ślubne 
W BOGATYM WYBORZE 


Najstosowniejsze 


Podarki ŚLUBNE | 


SREBRO STOŁOWE 


OKAZ ELEGANCKIE WYKOBY 


z cnınskıeso SREBRA. 


gi” 


| 


CZĘ 


Marka handlowa 


Kołnierze, mankiety i półkoszulki białe i kolorowe w najświeższych fasonach. 
Są praktyczne, bo nosi się j cłużej, niż prane, a unika się przykrości połączonych z praniem. 


Są tanie, 
Sa hygieniczne, bo rosi się zawsze nowe, 
Są wygodne, eleganckie i niezbędne 


Do nabycia w Krakowie 


bo kosztują zaled xie kilka centów, a więc mało co więcej, niż samo pranie 


dla nod óżnych, turystów, młodzieżv. szkolnej, 
przcowników biurowych itd. 


u Porębskiego i Zimlera, Rynek gł. 8. Stefana Porębskiego, 


dawniej Schultza, Rynek gł. 32. Anny Brandeis, Grodzka 61. 


we Lwowie 
w Bielsku 


Wł. Ciechulskiego, Teatralna 2. Hermana Achta, Grodecka 52. 
Jana Prochaskiego, Hauptstrasse 1—3. 


w Przemyślu Bernarda Rose, ul. Franciszkańska 9. 


proszę żądać wszędzie tylko znakomitą 
herbatę z marką „pszczołą'* 
Główny skład na Galicyę i Bukowinę 


u firmy 


| H. WEINDLING, KRAKÓW 


ul. Krakowska I. 18. 
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Amerikanische 
Rollschreibtische 


mit automatischem Central-Verschluss, sowie sämmtliche Bureau- 
Möbel empfiehlt zu staunend billigen Preisen 


die Generalvertretung der Firma Geo Ryder Comp ‚Cincinnati (Ohio) 


S LAUFRIEREN: 


Freiniederlage: Lemberg, Sykstuska 29, 


(ZAKŁAD WODOLECZNICZY i SANATORYUM | Fiachs & Hanfspinnerel 


Krummau, Siidbóhmen 
specyalisty chorób nerwowych 


Dra KUPCZYKA 


ihre Fabrikate von feinen BINDFÄDEN, 
Kraków, ul. Szujskiego L. 11 (róg ul. Rajskiej) 


wiele Tausende im Gebrauch 


Grösstes permanentes Lager der Monarchie, 


PATENTZWIRNEN, HANFSCHNUREN, 
SPAGATEN, PACKSTRICKEN und HANF- 
SCHUHGARNEN. 


Vertreter fiir Galizien: 


HEINRICH TIMBERG 


KRAKAU, B Joselowiczag. 5. 


Wodolecznictwo, Parnia, Gorace kapie- | | Choroby nerwowe, Reumatyzm, 
le powietrzne ogólne i częściowe, Kąpiel Choroby żołądka i jelit, Skaza 
gazowa z kwasem węglowym, Kąpiele moczanowa, Cukrzyca, Otyłość, 
wodo-elektryczne i w świetle elektr., Niedokrewność, Ogólne osłabie- 
Natryski elektryczne, Elektryzowanie, : > : 

nie, Choroby serca i naczyń 


Masaż ręczny, wybracyjny i elektryczny, / ą 
Ciepłe wanny, Kąpiele mineralne, Le- ceecee krwionośnych. meeeg ze 
eee czenie dyetetyczne i tuczne. WERT 


Moje niskie ceny wzbudzają senzacyę |! 


O taniości i dobroci towaru 
mojej firmy może się każdy 
przekonać, jeśli przed kupnem 
z złota lub srebra żądać bę- 


Pokoje dla chorych. A Oświetlenie elektryczne. 
dzie najnowszy cennik polski 
ilustrowany, którego wysyłam 


<a W 
na żądanie darmo i opłatnie 


Moje tanie ceny zegarków wzbudzają senzacyę. |0 7 % Józef Feil, Kraków 


1 niklowy zegarek kieszonk kę KRAKÓW Teieroß 
A . N 8 81. a Ą s 4 
X z marką system Roskopf pat. f ul. św. Tomasza 18. Nr. 81 Grodzka 60 


À z pięknym niklowym łańcusz- || ZAKŁADROENTGENOWSKI 


a W, 3 kiem wraz z wisio.kiem zir. (prześwietlanie i leczenie) 
7 g 195; tych samych zegarków PRZENOŚNY APARAT ROENTGENA. 
3 szt. złr. 550, 6 szt. 10 złr. s ö $ / 
Oddzielne ambulatoryum dla niezamożnych osób. 


| G N A AC Y GEERESWE e a | 
Kraków, ul. Floryańska 49/p. | Dr. ARTUR FROMMER | NENNEN UN 


b. długoletni i sekundaryusz oddziału chirurg. szpitala 
św. Łazarza 


Bogato illustrow. cenniki polskie na życzenie 


WAN 4 - RA” od 2—4 po poludniu. . 
darmo i optat w ern Tage? 


h i PERSE 4 GE | KRAKÓW 
Der WOHLFAHRTSVEREIN 


| | POLECA SWOJ HURTOWNY SKŁAD 
WIN TOKAJSKICH. 
reisender Kaufleute Galiziens zu Krakau | i 


TTT 


Vertretungen 


leistungsfähiger Häuser in der Nürnberger, 
Mode, Galanterie und Spielwaren - Branche 
übernimmt mit Delcredre ein versirter, cau- 
tionsfähiger Kaufmann für Galizien und die 
Bukowina. 

Gefl. Anträge an 


MAXIMILIAN NEUMANN 
Krakau, Spitalsgasse 36 


erbeten. 


gewahrt bei Ableben seiner Mitglieder den Hinterbliebenen einen Unterstii- 
tzungsbetrag, dessen Höhe von der Anzahl der Mitglieder abhängt, z. B, bei 
einem Stande von 3000 Mitgliedern bekommt die Witwe bezgw. die Hinter- 
bliebenen sofort K. 6000 ausbezalt. 

Die Versicherung ist mit nur sehr geringen Kosten verbunden und für 
Jederman, ja sogar für Unbemittelte zugänglich, indem dieselbe nur eine ein- 
malige Einzalung erfordert. Als Mitglied kann jede männliche, eigen- 
berechtigte Person ohne Rücksicht auf Stand und Beschäftigung bei- 
treten, sofern dieselbe das Alter von 50 Jahren nicht überschritten hat. 

Anmeldungen denen K. 7— (im Alter von 45—50 Jahren K. 12°—). für 
Beitritts & Jahresgebühr und K. 6— für 3 vorauszuzalende Sterbefälle zusam- 
men also K. 13 bezgw. K. 18 beizufügen sind, übernimmt der Ausschuss. 
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SCHACHN 


w Krakowie. 


Bogaty wybór wszelkich 
wełnianych, jedwabnych, 


Dom towarowy 


Ceny stałe. 


E LANDAU 


Stradom L. 15 


towarów bławatnych, materyi 
chodników i dywanów. 


Om Ò 
HOTEL BOGEN COANA LIEBESKIND 
Haus l. Ranges, neu eingerichtet, fiir die > Krakau, Stradom Nr. 13 > 


Herren Reisenden bestgelegen. Elegante frem- 

denzimmer zu mässigen Preisen. Anerkannt 

vorzügliche Küche und Keller. Den P. T. 

Vereinsmitgliedern 5% Rabatt auf Grund des 
Reisendencouponsystems. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst. 


Der Hotelier. 


= ZĘ 


KOŁDER WATOWANYCH 
POD FIRMĄ 


SALOMONA RITTERMANA SYNOWIE 
W KRAKOWIE UL. DIETLA 41. 
wyrabia KOŁDRY MASZYNĄ lub RĘCZNIE 
WEDŁUG ŻYCZENIA, 


PRÓBKI MATERYAŁÓW JEDWABIU LUB 
WEŁNY NA KOŁDRY, WYSYŁA SIĘ NA 
ŻYCZENIE ODWROTNĄ POCZTĄ FRANKO 


m CENY FABRYCZNE. 
— A 


cisi 


Ich gestatte mir das geehrte P. T. 
Publicum aufmerksam zu machen, 
dass ich zu jeder Saison mit reich 
assortirtem Lager in HERREN, KNA- 
BEN und KINDERHÜTEN feinster 
Fabrikate des In- u. Auslandes ver- 
sehen bin. Den P. T. Herren Reisenden 
gewähre ich 5% Rabatt. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
ergebenst 
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A. Kleinberger 
Krakau, Stradom 18. 


NXE PREISE. — 


Due I 2 ES 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2020 


Krakau. 


Hotel Metropol. 


32 elegant eingerichtete Fremdenzimmer. Vor- 
zügliche Küche. Pilsner Bier direkt vom Fass. 


Im Sommer Gartenrestaurant. 
S. Kubie, Hotelier. 
aakkkkkókńkńkańkakkkańh 


LE rer 7 7 nn 2 02 07 oo 
eb b Sursee 


| 
PIERWSZA KRAJOWA FABRYKA | 


Engros-Lager 


in Wirk,- Nürnberger,- u. Galan- 
teriewaaren, Schuhe, Galoschen, 
Cravatten, Herren- -u. Damenwäsche. 


Confection, Kinder-Anzüge, 
Schürzen & Röcke. 


= 


en 
RAR 


Yale 


SKLAD MATERYALOW 
optycznych, chirurgicznych i eletrotechnicznych. 
Specyalne bandaże Rupturowe, 
OPASKI, BINDY BRZUSZNE dla MĘŻCZYZN, 
KOBIET i DZIECI, 
POŃCZOCHY GUMOWE, 


Oraz 


Kraków, ul. Dietlowska 4l. 
Dla P. T. podróżujących kupców rabat. 


Erste und Alteste Krakauer 


m. 
|= 


_SELQWAREN-FABKIK 


mit Dampfbetrieb 
Gegründet inı Jahre 1872 


Hirsch Gronner* Sohn 


BERNARD GRONNER 


KRAKAU 

Niederlage: Krakauerg. 17.. Fabrik: Św. Katarzyna 4 
Telephon Nr. 782. 

Provinz- Aufträge werden 


promptest 


und sorgfältigst effectuirt, 


a e a a A SE a 


NNNNA | 


okulary z kryształowemi szkłami podług recepty | 


PRZEMYŚL 


HOTEL EUROPE 


vis ä vis dem Bahnhofe 


Ganz neu mit grösstem Comfort ein- 
gerichtet, mässige Preise, 5% Rabatt 
tür den Witwen & Waisenfond, mich 
den Geschäftsreisenden aufs beste 
empfehlend, zeichne 
hochachiungsvoll 
. HERMAN GORLITZ 
Hotelier. m 


LEON GLSTRING 


FRISEUR 
KRAKAU, Dieielsgasse 4l 
(neben dem WAARENHAUSE der 
4 firma ABRAHAM LINDENBAUM) 


empfiehlt seinen bekannten und hygie- 
nisch eingerichteten 


FRISEUR-SAPN 


den P. T. Geschäftsreisenden und 
Handelsangestellten. 


Aufmerksame und rasche Bedienung. 


Hühneraugen und Nägel werden im 
Extra-Cabinet sorgfältig und sicher 
operirt 


NEU-SANDEZ 


GRAND HOTEL. 


Hotel I Ranges, neu eröfinet, im Cen- 
trum der Stadt gelegen, 20 luftige 
lichte Zimmer, schöner Speisesaal, mäs- 
sige Preise, den Herren Geschäfts- 
reisenden & Kaufleuten empfiehlt sich 


bestens 
Hochachtend 


Natan Weiss. | 


kkaahkkiwówińkiawiankkókkiw 


DOM TOWAROWY. 
J. Buchner w Krakowie 


przy ulicy Stradom 23 we własnym domn 
poleca swój hurtowny i częściowy 
skład wszelkich towarów blawatnych 
i materyi jedwabnych oraz dywanów, 
chodników i firanek, 


S. EILBAUM 
KRAKÓW 


SLAWKOWSKA 
L. 31. 


Sprzedaż hurtowna 
i częściowa. 


poleca swój skład farb olejnych i pokost- 
niczych, lakierów powozowych firmy 
Noblessa et Haare w Londynie 
Lakiery podłogowe i masy francuskiej 
do zapuszczania podłóg, firmy 
Dra Pawła Engländera w Wiedniu 
wielki wy bór 
PEDZLI MALARSKICH wszelkiego ga- 


tunku, BRONZU do pozłacania, jakoteż 
wszelkie artykuły w zakres ten wchodzące: 


Brio 
W FÓDGORZU 
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Unbedingt sind 
„Progress“ „Kochajmy sie“ 
die besten 


CIGARETTENHULSEN 


und das gesiindeste Cigaretten - Papier 
(Verge combustible Papier ohne Glycerin) 
überall erhältlich. 
Fabriksadresse: 
„PROGRESS*, KRAKAU. 


KRAKAU. 
HOTEL ROYAL. 


I, Ranges. Neubau mit 72 Fremdenzimmern und 
Salons. Mit Original Wiener Restaurant u, Wiener 
Cafe im Hotel selbst, 

Spezialhaus für die Kaufmannschaft und 
Heim der Herren Geschäftsreisenden. 
Zivile Preise, bekannt peinlichste Reinlichkeit, streng 
solide Bedienung. Die geehrten Vereinsmitglieder 
erhalten gegen Kupon 4°,, für den Witwen- und 
Waisenfond. 

Prachtvolle, grosse Kaffeehausveranda und 
schóner Restaurationsgarten. 
Parterre-Schreibzimmer und Musterzimmer 
zum Ausstellen unentgeltlich im Hotel. 


Eigener Hotel-Omnibus bei den Ziigen. 


K. k. Post, Paketpost u. Telegraphenamt vis-ä-vis | 


dem Hotel. 
Post-Briefkasten im Hotel. Telephon interurban Nr. 438. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
Gustav Sacher 
Hotelier. 


Pierwsza największa wypożyczalnia 
książek w kraju 


A. GUMPLOWICZ 


Kraków, Bracka 5. 


Wypożyczalnia ta zaopatrzona jest w naj- 
nowsze i najlepsze dzieła i to we wszystkich 
językach europejskich. 

BĘ” Prospekty na żądanie. "GMB 
Członkowie stow. podróż. kupców otrzymają opust. 
Wysyłki w kraju i za granicą. 

Warunki abonamentu bardzo przystępne. 
Przeszło 30.000 dzieł. 
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Breit i Nowomiast 
Kraków, Strsdom 21. 


Skad strojów damskich. 


haftach 
i przyborach do krawieczyzny. 


Specyalność w koronkach, 


Maschinen- und Dampfbetrieb. Lieferung binnen 10 Tagen. 


K. u. k. Hoflieferant 


Telephon Nr. 576. Ss | EG Ga U N D F L U S S Telephon Nr. 576. 


LEMBERG — KRAKAU — BRÜNN 


Sykstuska 20, Batorego 20. Św, Krzyża 7, 
Fabrik u. Kontor: BRÜNN, Zeile 38—40. 


7 i Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider im ganzen Zustande 

Zur Saison | unzertrennt, samt Futter, Wattirung etc- werden gefārbt, 

chemisch gereinigt, wie neu hergerichtet. — Glanz von Kammgarn-Anzügen wird nach 
eigenem mechanischen Verfahren entfernt. 


Ich empfehle ferner den p. t. Kunden meine modernst maschinell eingerichtete 
Chemische Waschanstalt (Nettoyage française) 
für Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben, Militår- u. Beamten-Uniformen, Promenade- 
Toiletten, Möbelstoffe. 
Spezialitäten-Färberei á Ressort 


für Seidenkleider, Kaschmir, Plüsch, Samt, Halbwolle, Baumwoll - Posamenterie und 
s Dekorationstoffe in den modernsten, echtesten Farben. 
FürVereinsmitglieder Vorzugspreise 10°,, Annahmestellen in allen grösseren Städten. 


Provinz-Aufträge prompt. Grösste Fabrik 


Eigene Fabriks-Filialen in allen Haupt- in Böhmen, Mähren und Galizien. 
stadten Österreich - Ungarns. Leistungen unübertroffen, 


e 
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GE 
DOM TOWAROWY "U 


BREIT!IEISENTHAL 
KRAKÓW. STRADOM 18. 


Bogaty wybór wszelkich towarów bławatnych, materyi wełnianych, 


N 


jedwabnych, chodników i dywanów. 


V- unge _ 


DECKEN-FABRIK 


TRAUBMANN & NEUMARK 


KRAKAU, KOLETEKGASSE 5. 


ı ERZEUGT ALLER ARTEN VON WATTEDECKEN IN SOLIDER, GEDIEGENER AUS- 


FÜHRUNG, BEI SEHR KONVENABLEN PREISEN. BESTELLUNGEN, AUCH AUS DER 
PROVINZ WERDEN PROMPTEST UND SORGFÄLTIGST EFFECTUIRT. 


| SE 


HIRSCH EDER 


Kraköwr 


KAUCZUKOWYCH 
i DRUKARN DOMOWYCH, 
f oraz WIELKI SKŁAD NU- 
y) MERATORÓW NAJNOW- 
> sm | ~ SZEJ KONSTRUKCYI 
= all i SZYLDÓW EMALIOW. 


KRAKÓW 


UL. GRODZKA L. 30: 
obok c, k. Sądu krajowego. 


piac Dominikański 5. 


Skład szewiotów angielskich, kam- 

garnów francuskich, towarów dla 

c ik. wojskowych i p.t. urzę- 
dników. 


Dla p. t. Członków stowarzyszenia po- 
dróżujących kupców 3% opustu na 
fundusz wdów i sierót. 


„PROVDIENTIA” 


Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft 


in Wien 


(Errichtet von der k. k. priv. Oestrr. Credit-Anstalt für Handel 
u.Gewerbe u. der k.k. priv. allgem. österr. Boden-Creditanstalt). 


Uebernimmt Versicherungen gegen Unfall, Haftpflicht aller Art 
Wasserleitungsschäden etc. etc. zu vorteilhaften Bedingungen, 


Auskünfte werden bereitwilligst erteilt: 
Repräsentanzen für Galiziens 
Lemberg, Kościuszkogasse 8. 


Krakau, Alierheiligenplatz 1 (neben dem Magistrate). 


